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«GYMtasia» – Turnwelt im Zirkuszelt
Show total zum 25-Jahr-Jubiläum der Geräteriege des TV Waldstatt

Zirkus-Atmosphäre und ein Spektakel
voller Bewegung, Poesie, Tanz und Ak-
robatik bot der Turnverein Waldstatt am
Wochenende zum 25-Jahr-Jubiläum sei-
ner Geräteriege unter dem Motto «GYM-
tasia» – nämlich Gymnastik (Turnen)
und Fantasie unter dem eigens für den
Anlass aufgebauten Zirkuszelt.

Werner Grüninger

Die 18 Nummern umfassende, höchst
abwechslungsreiche Turnshow war vol-
ler magischer Momente, Poesie und
Überraschungen in einer einmaligen
Zirkus-Atmosphäre. Der Ideenreichtum
kannte keine Grenzen: Mit Rhönrad,
Vertikaltuch, Stühlen, Wippe, Stricklei-
tern, Airtrack und vielem mehr feierte
die Getu Waldstatt ihr Jubiläum im Zir-
kuszelt.

Zirkus – ein Kindertraum
Die Besucherinnen und Besucher kamen
im Chapiteau des «Zirkus GYMtasia»
auf ihre Rechnung und die Erwartungen
wurden voll und ganz erfüllt. Alle Al-
tersstufen boten auf sie zugeschnittene
turnerische Darbietungen. Kinder und
Jugendliche der Getu, der Jugi und des
Turnvereins Waldstatt sowie befreunde-
te Vereine – Getu Appenzell-Gais, Getu
Schönengrund-Wald und das Gymteam
Stein – boten ein Spektakel auf hohem
Leistungsniveau. Choreografie, die pas-
senden Kostüme und das Bühnenbild ver-
mochten zu begeistern. Keine Darbietung
glich der andern, denn der Ideenreich-
tum kannte kaum Grenzen. Das Geräte-
turnen fordert und fördert verschiedene
Bereiche wie Beweglichkeit, Kraft, Aus-
dauer und Körperspannung.

Kleine «Stars» gross in der Manege
Die jubilierende Getu Waldstatt stand
durchwegs im Mittelpunkt des Pro-
gramms und bot einen bunten turneri-
schen Querschnitt mit vielen Höhepunk-
ten aus vergangenen Jahren. Dabei trat
Getu und Jugi Waldstatt an verschiedenen
Geräten auf: Dass mit Wippe, Akrobatik,
Stühlen oder mit Strickleiter – alles mit
dem entsprechende Outfit – das Publikum
zu begeistern war, stellte der Nachwuchs

auf eindrucksvolle Art unter Beweis. Die
Ladies des TV Waldstatt präsentierten ei-
nen speziell für den Zirkus einstudierten
Tanz. Ziele können mit einigem Aufwand
und entsprechenden Hilfsmitteln wie
Leitern erreicht werden, wie die Getu
Schönengrund-Wald auf eindrucksvolle
Art zeigte, als sie einen Ballon von der
Zirkusdecke holte. Mit Rädern unter-
schiedlicher Arten und Grössen (Einrad,
Ring und Rhönrad), gepaart mit viel Ele-

ganz und Können sowie einer hervorra-
genden Einzelleistung (Kür) warteten die
Rhönradturnerinnen auf; sie drehten auf
engstem Kreis akrobatisch und gekonnt
ihre Runden und versetzten die Besucher
ins Staunen.

Viele Glanzpunkte
Nach der Pause folgten sich die Höhe-
punkte am laufenden Band. Mit dem Ae-
rial-Ring, extra für die Getu angeschafft,

lief es nicht nur rund, sondern die Getu
Waldstatt schwebte und f log «rundum»
am schwebenden und drehenden Reif,
umrahmt mit einer Gymnastikreif-Cho-
reografie und versetzte die Besucher ins
Staunen. Die Damen aus Waldstatt traten
als schemenhafte Gestalten auf und be-
geisterten mit Hiphop/Streetdance/Mo-
dern/Show-Dance in fröhlichen Farben.
«Verwicklige» gehören zum Alltag; was
aber am Vertikaltuch von der Getu Wald-
statt und älteren Turnerinnen in schwin-
delerregender Höhe geboten wurde, war
einzigartig und es ergab sich immer
wieder eine elegante «Entwicklung» aus
jeder Situation. Singen ist dem Turnen
sehr ähnlich: Es braucht Übung und Aus-
dauer, sodass Träumereien wahr werden
und der Funke auch auf das Publikum
springt.

Auch Gäste begeisterten
Glanzpunkte setzten die Turnerinnen
und Turner der TG Appenzell-Gais mit ih-
ren Sprüngen, sie wirbelten auf dem Air-
track (Luftkissen) durch die Luft, wobei
sich die Leichtigkeit in den Bewegungen
laufend steigerte, sodass am Ende «die
Fetzen f logen». Die beiden Gymnastinnen
Chantal Breitenmoser und Lia Lenden-
mann bereicherten das Programm mit ei-
ner ausdrucksstarken Show, gespickt mit
hochstehender Akrobatik, viel Grazie,
Beweglichkeit und Eleganz und wussten
das Publikum zu begeistern.
Das Gymteam Stein ist schweizweit als
Spitzen-Gymnastikteam bekannt und
setzte mit einer originellen und turne-
rische Höchstleistung abverlangenden
Show Glanzpunkte. Mit dem grossen
Finale mit allen Beteiligten und einem
grösstmöglichen Dankeschön endete un-
ter tosendem Applaus das grosse Spekta-
kel «Zirkus GYMtasia», das beim Publi-
kum ankam und Begeisterung auslöste.

Verstoss gegen Gewaltenteilung
Teufner Schulpräsidentin wirkte auch als Schulleiterin

Die Teufner Schulpräsidentin und Vize-
Gemeindepräsidentin Ursula von Burg
(parteiunabhängig) war fast fünf Mona-
te lang als stellvertretende Schulleiterin
tätig – ein eklatanter Verstoss gegen
das Gebot der Gewaltenteilung.

Margrith Widmer

Vom 15. Juni bis 9. November 2012 agierte
Schulpräsidentin Ursula von Burg gleich-
zeitig im Gemeinderat (Exekutive) und
operativ als stellvertretende Schulleite-
rin im Schulkreis Landhaus in Teufen.
Das geht aus den Akten im Zusammen-
hang mit der Entschädigungsaffäre des
Teufner Gemeinderats und der Aufsichts-
beschwerde der Geschäftsprüfungskom-
mission hervor.

Jahreslohn: 270 000 Franken
Für 65 Stunden Einsatz wurde Ursula von
Burg mit 9038.25 Franken entschädigt.
Das ergibt einen Stundenlohn von 139.05
Franken. Umgerechnet auf einen Jahres-
lohn sind das rund 270 000 Franken. Das
Lohnband für Ausserrhoder Schulleiter
hingegen reicht laut Anhang zur Besol-
dungsverordnung von rund 135 000 bis
rund 166 000 Franken Bruttolohn. Am 1.
Dezember 2012 trat der vom Gemeinderat
im September 2012 gewählte Schulleiter
Oliver Menzi im Schulaus Landhaus seine
Stelle an. Der Gemeinderat machte kein
Geheimnis aus dem unüblichen Engage-
ment seiner Vizepräsidentin im Operati-
ven: «Das war eine pragmatische Lösung»,
sagt Gemeindepräsident Walter Grob dazu.

Verstoss gegen Gewaltentrennung
Nur: Der Abstecher der Schulpräsidentin
in den Schulalltag ist ein Verstoss gegen

das Gebot der Gewaltentrennung. Das
Prinzip der Gewaltenteilung ist seit John
Locke (1632-1704) und Montesquieus
(1689-1755) «L’esprit des loix» (Geist der
Gesetze) ein eherner Bestandteil jeder
modernen Demokratie.
Die Gewaltentrennung war das Mittel ge-
gen Machtkonzentration und Willkür im
Absolutismus. Sie verlangt die strenge
Trennung von Legislative, Exekutive und
Judikative – eine organisatorische Ge-
waltenteilung; alle drei Gewalten haben
sich auf ihre Funktionen zu beschränken.
Die subjektive Gewaltenteilung verbietet
die persönliche Verbindung zwischen
den drei Gewalten – aber genau dies ist
im Fall der Schulpräsidentin als operati-
ve Schulleiterin geschehen.
Als Mitglied einer «Regierung» im ope-
rativen «Geschäft» mitzumischen, ist
etwa so als ob Regierungsrätin Marianne
Koller als Oberförsterin tätig wäre, Re-

gierungsrat Paul Signer als Polizeikom-
mandant oder Landammann Matthias
Weishaupt als Chefarzt.

Ohne Schulleitungsausbildung
Die Stellvertretung der Schulleitung in
Teufen wurde dem kantonalen Departe-
ment Bildung mitgeteilt. Eine Bewilligung
des Departements bei der Anstellung von
Schulleitungen durch die Schulträger, die
Gemeinden, ist laut Auskunft des Depar-
tements nicht vorgeschrieben. Es gebe
keine Gesetzesgrundlage heisst es.
Die Ausserrhoder Regierung hat hin-
gegen Weisungen zur Schaffung von
Schulleitungen erlassen. Diese enthalten
in Art. 5 Abs. 1 Vorgaben zur Ausbil-
dung. Laut diesen Anforderungen müs-
sen Schulleiter über eine pädagogische
Grundausbildung, Unterrichtserfahrung
und eine anerkannte Schulleitungsaus-
bildung verfügen.

Die Teufner Schulpräsidentin ist Kla-
vierlehrerin und verfügt nicht über eine
Schulleitungsausbildung. Bei Stellvertre-
tungen kann laut Auskunft des Departe-
ments von diesen Anforderungen im Sinn
klar befristeter Lösungen abgewichen
werden, beispielsweise, wenn eine Lehr-
person die Schulleitungsfunktion über-
nimmt. Das Departement kontrolliert die
Anforderungen aber lediglich bei Neu-
und Festanstellungen. Abs. 2 lautet: «Aus-
nahmen bedürfen einer Genehmigung des
Departements». Nur, die Gemeinde Teufen
stellte gar keinen entsprechenden Antrag.
Das Department erfuhr erst im Nachhin-
ein von dieser Lösung. Stellvertretungen
und Überbrückungen werden durch die
Gemeinden geregelt. Auf Gemeindeauto-
nomie wird in Ausserrhoden besonders
grossen Wert gelegt. Und: Teufen ist nicht
die einzige Gemeinde, die solche «Schul-
leitungs-Zwischenlösungen» wählte.

Getu und Jugi Waldstatt: Ob Wippe, Stühle und Kisten oder Strickleitern – sie alle dienten als Geräte für waghalsige Darbietungen.

TG Appenzell-Gais: Begeisterte mit Sprüngen durch die Luft mit dem Airtrack. «Verwicklungen» und «Entwicklungen» in luftiger Höhe mit dem Vertikaltuch. (Bilder: Werner Grüninger)


